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* Frankreich und die Londoner
Konferenz

Die Suppe , die der Chauvinismus des Herrn Poincare
Frankreich eingebrockt hat , mutz nun Herr Herriot auf
der Londoner Konferenz auslöffeln . Leider bringt Her -
riot aber nicht die Eigenschaften mit , die für ein so un -

angenehmes Werk notwendig sind , nämlich Geschicklich ,
feit , Geistesgegenwart und Entschlußfreudigkeit . Obwohl
der französische Ministerpräsident ganz andere Anschau -

ungen vertritt wie Poineare , hat er sich doch noch vor
feiner Abreise aus Paris durch allerlei raffinierte Ma¬
növer Poincares und feiner Vertrauensleute die Hände
binden lassen. Und besitzt nun nicht den Mut , mit einem
energischen Ruck

'
diese Fesseln zu lösen . So kann man

es begreifen , datz Herriot die Londoner Konferenz eis

„ einen Kalvarienberg "
, als ein Golgatha , empfindet .

Zweifellos ist Herriots Tätigkeit bis jetzt für die Welt
nichts anderes gewesen , als eine einzige grotze Enttäu -

schutig. Und es ist mehr als fraglich , ob er noch die Kraft
finden wird , um wenigstens in Zukunft die Hoffnungen ,
die man auf ihn setzte, zu rechtfertigen . Sein Anfang
war verheißungsvoll genug . Aber Schritt für Schritt
ließ er sich von der Minderheit , vom Nationalen Block
zurückdrängen und in die Enge treiben . Den schwersten
Fehler aber beging er , als er dem Senat gegenüber mo-
ralifche Bindungen einging , die ihn zur Befolgung einer
Politik iverpflichtete , die nur noch zu einem Zehntel
Linkspolitik und schon zu neun Zehnteln Poincarismus
ist . Und obgleich jeder Tag in London ihm den Beweis
erbringt , daß dieser Poincarismus der Fluch Frankreichs
und der ganzen Welt ist , behamt Herriot bei seiner Hal -
tung und verurteilt damit die Beratungen der Konferenz
zur Unfruchtbarkeit .

Wie sehr der Poincarismus Frankreich in den Augen
der ganzen Welt geschadet hat , das hat Herriot dieser Tage
in London wahrlich zur Genüge erfahren . Mit einer
Entschiedenheit , wie man sie seit Jahren im Verkehr der
„alliierten und assoziierten Regierungen " nicht mehr er -
lebt hat , haben die amerikanischen und englischen Ban¬
kiers, nachdem sie den zu Kompromissen geneigten Kol -
legen Owen Uoung zurückgepfiffen hatten , Frankreich die
Meinung gegeigt . Sie haben dabei denselben Stand -
Punkt vertreten , von welchem aus auch wir in unserem
Leitartikel vom 16 . Juli zur Londoner Konferenz Stel -
lung nahmen , nämlich den , daß es vor allem darauf an¬
kommt, Frankreich ein für allemal von seinem imperia -
listische» Wahn , von seiner Hegemonialpolitik zu heilen
und eigenmächtige Sanktionen auszuschließen . Die Ban -
kiers fordern solches natürlich nicht aus irgend einer sen-
timentalen Vorliebe für Deutschland , sondern , weil sie
sich ganz richtig sagen , daß es keinen Zweck hat , in das
europäische bezw . deutsche Geschäft auch nur einen Dollar
hineinzustecken, wenn Frankreich jeder Zeit durch eine
Neuauflage semer Ruhrpolitik das wirtschaftliche und Po-
litische Chaos über Mitteleuropa heraufbeschwören kann .
Und dementsprechend verlangen die Bankiers ihre ganz
bestimmten Garantien .

Die Beschlüsse des ersten Ausschusses waren aber nun
so , das sie Frankreich . geradezu einen Freibrief für neue
Sanktionen ausstellten . Es war vorauszusehen , daß die
Bankiers sich dagegen zur Wehr setzen würden . Daß das
mit einer solchen Schroffheit und Nachhaltigkeit geschehen
würde, war allerdings nicht vorauszusehen . Die Ban -
kiers haben dabei die Gelegenheit benützt , um einmal der
französischen Delegation zn sagen , wie allr vernünftigen
Leute der Welt über die französische Politik der letzten
Jahre denken. Sie haben der Höflichkeit nur insoweit
eine Konzession gemacht , als sie nicht die französische Re -
gierung , sondern die Reparationskommission zum Objekt
ihrer Angriffe machten . Man weiß ja aber nur zu gut ,
Mi „ französische Politik " und „Reparationskommission "
dieselben Begriffe sind . !

. Wenn alfo die Bankiers , und zwar vor allem die ame -
ükanifchen, immer wieder erklärten , daß die Rcparations -
Kommission aber auch gar kein Vertrauen mehr besitze und
ln der ganzen Welt jede« Anspruch auf mo -ralischen und
politischen Kredit verspielt habe , dann heißt das auf gut
Witsch , daß die französische Politik selber so ziemlich alles
^ ertrauen verloren habe . Am deutlichsten ist diese Tat -
fache in Erscheinung getreten , als die französische Dele -
Zitron den Bankiers das Anerbieten machte , Frankreich
^ erde, falls es zu Sanktionen käme , selber den Zinsen -
ote»ft für die Anleihe übernehmen . Die Bankiers gaben
«arauf die fatale Antwort , daß die Garantie Frankreichs°<*rnt nichts mehr bedeuten würde , da Frankreich mit dem
Augenblick, wo es von neuem zu Sanktionen ausholt , fei¬

nen eigenen Kredit verloren haben würde . Und auch
sonst sind der französischen Delegation von den Ameri¬
kanern noch so einige „Liebenswürdigkeiten " gesagt
worden .

Frankreich weiß also jetzt ganz genau , was ihm selber
blüht , wenn es zu einer Politik ä la Poincare zurück'
kehrt . Dem Sturz der deutschen Währung würde der
Sturz der französischen Währung auf dem Fuße folgen ,
und der Ruin Deutschlands würde der Ruin Frankreichs
sein . Das ist gewiß eine heilsame Lehre für Frankreich .
Aber sie allein genügt den Bankiers nicht als Sicherheit .
Die Bankiers rechnen damit , daß einem Kabinett Herriot
wieder ein mehr poincaristifch gefärbtes Kabinett folgen
könnte , und sie wollen deshalb Zusicherungen , die übev
das rein Finanzielle hinausgehen und Frankreich auch
politisch festlegen , und zwar so festlegen , daß eine Wie -
derholung der Politik vom 11 . Januar 1923 ein für alle¬
mal ausgeschlossen ist . Die Bankiers sind klug genug ,
um zu wissen, daß es sich bei den jetzigen Verhandlun -
gen ja letzten Endes nicht bloß um die 800 Millionen -
Anleihe , sondern um die 16 Milliarden handelt , die nach
dem Dawesgutachten unterzubringen sind -

Selbstverständlich werden mannigfache Versuche ge-
macht , um den festen Willen der Bankiers zu erschüttern
und sie wenigstens einem Kompromiß geneigt zu machen .
Und die gleichen Versuche werden bei Herriot unter -
nommen , um diesen von seiner Forderung der Hand -
lungsfreiheit im Falle deutscher Verfehlungen abzubrin -
gen . Von einem Erfolg dieser Bemühungen ist bis jetzt
jedoch noch wenig zu merken .

V Die Krise in London
!. London , 26 . Juli . Die „Times " schreiben in einem

,/stille " überschrieben « ! Artikel , die Tage vergingen und die
interalliierte Konferenz mache keine Fortschritte . Die >Sach -
verständigen könnten ihre Aufgabe in fünf Minuten been -
digen , wenn sie nur die Absichten ihrer Chefs kannten . Die
Häupter befänden sich selbst in einem Dilemma . ' Die infor -
mellen Besprechungen , die überall in London vor sich gingen ,
seien für den Augenblick der wichtigste Teil der Konferenz .
Niemand könne mit Sicherheit voraussagen , was daraus ent -
stehen werde , oder wie lange die Konferenz dauern werde .

Die führenden Staats - und Ginanzmänner «Europas und
Amerikas seien in einem äußerst kritischen Augenblick in
London versammelt . Die unmittelbare Zukunft der Zivili¬
sation Europas hänge von ihrer Übereinstimmung ab, die
sie alle wünschten . Die Politiker wüßten , datz die Regierungen
mit den Beschlüssen der Konferenz ständen und fielen . Die
Bankiers betonten die bedauerliche Wirkung auf Handel und
Industrie , wenn es der Konferenz nicht gelingen würde , ein
vollständiges und überzeugendes Übereinkommen zu erzielen .
Um aus der gegenwärtigen Lage , in der sich die Delegierten
auf der Konferenz befänden , herauszukommen , bliebe nur
übrig , entweder den Sachderständigenplan streng und un -
beugsam als Ganzes anzusehen , oder es aber den Nationen
Europas zu überlassen , so gut , wie sie es könnten , mit dem
unvermeidlichen ChaoS fertig zu werden . Das Dilemma , das
die Konferenz zu diesem Stillstand gebracht habe , bestehe letz-
ten Endes lediglich in einem Konflikt zwischen den Vertretern
Frankreichs und den Bankiers , die berufen seien , die in dein
Sachverständigenplan vorgesehene Anleihe zu zeichnen . Die
Folgen eines Fehlschlags der Konferenz seien so furchtbar ,
datz die Staatsmänner und Finanzleute in London bleiben
müßten , bis sie eine wirkliche Lösung fänden .

Die Zuziehung Deutschlands
WTB . Paris . 26. Juli . Wie der Sonderberichterstatter de?

„Matin " mitteilt , haben die Juristen , die beauftragt sind , die
Frage der Beteiligung deutscher Delegierten an der Londoner
Konferenz zu prüfen , die zur Debatte stehenden Fragen in drei
Kategorien eingeteilt :

1 . Fragen , die nur die Alliierter » interessieren ,
2 . Fragen , die aus dem normalen Rahmen der Angelegen -

heit herausgelöst werden , über die die deutsche Regierung mit
der Reparationskommission verhandelt , und

3 . Fragen , über die zwischen der deutschen Regierung und
den alliierten Regierungen verhandelt werden mutz .

In diese, Kategorie fallen vor allen Dingen die Modali -
täten der industriellen Räumung des Nuhrgebietes , weil diese
nichts mit dem Versailler Friedensvertrag zu tun hat , eine
Konsequenz des Dawesplaues sei und nur durch die Mit -
arbeit der deutschen Regierung durchgeführt werden könne .
Wenn also die Alliierten sich verständigten , sei die Einladung
gewiß . Es sei aber eine Mitteilung vom Foreign Office bis
jetzt noch nicht, erfolgt und Mardonald habe auch der deut -
schar Regierung noch nicht mitgeteilt , sich bereit zu halten .

Die Einladung wird später , wenn die Konserenzarbeiten ge -
nügend fortgeschritten find , um den Zeitpunkt der Hinzuiehung
der Deutschen zu bestimmen , offiziell nach Berlin übermittelt
werden .

W . Paris , 26 . Juli . Nach dem Berichterstatter de?
„ Ouotidien " haben die französischen Sachverständigen die Ab -
ficht ausgesprochen , datz die deutsche Delegation , die an der
Londoner Konferenz teilnimmt , auf dem Fuße voller Gleich -
Berechtigung mit den alliierten Delegierten stehen müsse. Der
Berichterstatter nimmt an , daß die Diskussion zwischen den
Alliierten und den Deutschen am Mittwoch beginnen werde .

Das Organisationskomitee der ReichSeisenbahngefellschaft
hat in London die Bearbeitung der Entwürfe eines Gesetzesund einer Gesellschaftssatzung der neuen Gesellschaft beendigt
und die Entwürfe mit einem Bericht der Reparationskommis -
sion vorgelegt . Das Komitee hat in langwierigen Beratungender sachlichen und finanziellen Fragen die Grundlage für die
Bildung -der Gesellschaft gelegt , die die größte der Welt seinund ungefähr 700 000 Beamte . Angestellte und Arbeiter um -
fassen werde . Das Komitee setzt sich bekanntlich aus Akworth .Lefevre und den beiden deutschen Mitgliedern Bergmann und
Bogt zusammen . Von der Ernennung eines fünften , neu -
traten Mitgliedes wie ursprünglich vorgesehen war , hat man
Abstand genommen , da die Arbeiten des Komitees zu einem
vollen Einvernehmen geführt haben .

Außenpolitische Aussprache
im Reichstage

Im Reichstag kam es am Freitag zu einer außenpolitische »
Aussprache . Nachdem Herr Fehrenbach, namens der Mittel -
Parteien den Beschlutz der Regierung , ihre Politik auf der
Grundlage des Dawesgutachtens zu führen , nochmals gebilligt
und daran die Forderung geknüpft hatte , zu den im Ver -
trag von Versailles vorgesehenen Okkupationsgrenzen zurück-
zukehren und Sicherheit gegen weitere militärische Besetzun -
gen zu schaffen , verwies der Reichskanzler das Haus auf die
Erklärungen , die der Minister des Auswärtigen kürzlich im
Ausschuß gemacht hat , und lehnte eine eingehendere Bespre -
chung im Plenum ab, weil sie nicht zweckmäßig sei, solange
man in London noch nicht zum Ziele gelangt ist.

Die Deutschnationalen schickten einen Redner zweiter Gar -
nitur , den Berliner Bezirksbürgermeister Berndt , vor , der
hauptsächlich zur Kriegsschuldfrage sprach . Hieraus geht her -
vor , daß in der Deutschnationalen Partei das Feuer de? Ab-
lehnung . mit dem sie ihren Wahlsieg errungen hat , merklich
schwächer geworden ist. Scheidemann sprach dann für die
Sozialdemokraten , dann sprachen Völkische und Kommunisten .

* Berlin , 26. Juli .
Heute wurde nach Erledigung von Anträgen und Kleinen

Vorlagen die Aussprache über
die sozialpolitische Borlag «

bei der Erwerbslofenfürsorge fortgesetzt . Nach einer längeren
Debatte werden in allen drei Lesungen die Ausschutzanträge
angenommen . Der sozialdemokratische Deckungsantrag (Tan -
tiemensteuer Vermögenssteuerzuschlag ) wird dem Steueraus -
schuß überwiesen . Der Ausschußantrag zur Kriegsbeschädig.
tenfürsorge wird in dem einen Punkt geändert , daß die Frage
der Nachzahlung für bereits geleistete Abfindungen dem Auf -
wertungsausschutz überwiesen wird . Die über die Ausschuß -
Beschlüsse hinausgehenden Anträge werden abgelehnt , meist
gegen eine Minderheit der Kommunisten , Sozialdemokraten
und Nationalsozialisten .

Hierauf werden die Ausschutzanträge zur Fürsorgepflicht
angenommen .

Es folgt die Beratung des nationalsozialistischen Antrages
auf
Aufhebung des Disziplinarverfahrens gegen den Abg. Fri «,
das gegen ihn in seiner Eigenschaft als Oberamtmann wegen
seiner Beteiligung am Hitlerputsch eingeleitet ist . Der Ge -
schäftSordnungsansfchuß beantragt Ablehnung des national¬
sozialistischen Antrages .

Abg . Rahl ( Nat .- Soz . ) ersucht um Annahme des Antrages .
Mg , Brodauf lD . j weist darauf hin , daß in dem Buch eines

Herrn , der jetzt Mitglied der nationalfozictlistschen Fraktion
sei , die Immunität der Abgeordneten scharf bekämpft wurde .
Der Bayerische Landtag habe die Aufhebung des Verfahrens
gegen Pöhner abgelehnt . Es wäre eine Ungerechtigkeit ,
n enn der Reichstag den wegen derselben Straftat verurteil¬
ten Frick anders behandeln wollte .

Abg . Koenen >K . ) wendet sich unter dem Beifall der Korn -
munisten und Nationalsozialisten gegen oen Abg . Brodauf .
Tatsächlicher Hochverrat sei lange vor dem Hitlerputsch durch
Kahr und Lossow begangen .

Abg . Levi ( Soz . ) meint , der Standpunkt der Kommunisten
wäre nur verständlich , wenn ihre Ziele und Mittel sich mit
denen der Deutschvölkischen deckten , welche sich als Klaffe mit
ihnen verbunden fühlten .

Abg . Haas (® . ) wendet sich gegen die Ausführungen de?
Abg . Koenen . Die jetzigen auf Gewalt gestellten russischen
Machthaber würden sicherlich auch keinen gewaltsamen Ver -
such zum Umsturz dulden . Die deutsche Demokratie müsje
sich nur den einen Vorwurf machen , daß sie in der Vertcidi »
gung der Republik oft genug nicht rücksichtslos genug ge-
Wesen sei .

Von dejn Nationalsozialisten ist namentliche Abstimmung
über den Antrag beantragt worden . Als sich auch die Kom -
munisten zur Unterstützung des Antrags erheben, werden fie
von den Nationalsozialisten mit Heilrufe « begrüßt . Die Un -
terstützung reicht trotzdem nicht aus . In einfacher Abstimmung



wird darauf der Ausschuhantrog gegen die Deutschnationalen ,
Nationalsozialisten und Kommunisten angenommen , die Aus -
Hebung des Verfahrens 'gegen Frick also abgelehnt .

Zur Beratung gestellt wird in erster Lesung der Rotetat .
Verbunden damit werden die Beschlüsse des Rechtsausschusses
über den Ausnahmezustand , die Zeitungsverbote , die Urteile
-der bayrischen Volksgerichte und die Neubildung der Unter -
suchungsausschüsse des vorigen Reichstages betreffend die
Kriegsschuldfrage usw .

Reichssinanzminister Dr . Luther weist daraus hin . datz die
Regierung nicht einfach eine Verlängerung der bisherigen Not -
gesetzgebung beantrage , sondern einen vorläufigen Haushalts -
plan vorlege , in - dem die Endzissern des dem Reichstag be-
reits zugegangenen endgültigen Reichshaushaltsplan für
1924 enthalten find . Die Sicherung der Rechte des Reichs -
tages sei also größer als bisher . Im übrigen beruft sich der
Redner auf seine gestrige Rede über den außerordentlichen
Ernst unserer Finanzlage .

Abg . Fehrenbach (Z . ) : Namens der Deutschen Volkspartei ,
fer Deutschen Demokratischen Partei und des Zentrums habe
16, zu erklären , daß die Regierungsparteien im Augenblick die
Herbeiführung einer außenpolitischen Aussprache für wenig
förderlich halten . ( Aharuse und Lärm auf der Rechten .)
Deshalb begnügen wir uns mit folgender

Erklärung :
Die genannten Fraktionen billigen die Außenpolitik des

Kabinetts (Zuruf bei den Kommunisten : Welche denn ? ) und
stimmen der Regelung der Reparationsfrage auf der Grund -
läge des Sachverständigengutachtens zu . (Zuruf rechts : Lan -
desVerrat ! Lachen bei der Mehrheit . ) Soll das Ziel erreicht
werden , so kann das Gutachten nicht nur soweit in Kraft ge-
setzt werden , als es Deutschland neue Lasten auferlegt , son -
dern es muß vielmehr auch den Bestimmungen Rechnung ge-
tragen werden , in denen das Gutachten auf Teutschlands Lage
Rücksicht nimmt . (Zuruf rechts : Das tut es ia nicht ! ) Als
Voraussetzung für die Leistungsfähigkeit Deutschlands bezeich-
nen die Sachverständigen die Herstellung der wirtschaftlichen
und finanziellen Hoheit des gesamten Staatsgebiets . Des -
halb muh das über den Vertrag von Versailles hinaus besetzte
Gebiet wirtschaftlich und militärisch geräumt (Zurus rechts :
Da könnt Ihr lange warten ! ) , der Vertragszustand im alt¬
besetzten Gebiet wiederhergestellt , die Gefangenen befreit (Bei -
fall ) , die Ausgewiesenen zurückgeführt (Erneuter Beifall ! ) und
die deutsche Souveränität und die vom Rheinlandabkommen
anerkannten Rechte der rheinischen Bevölkerung wiederherge -
stellt werden . (Lärmende Zurufe auf der Rechten .)

Reichskanzler Marx :
Die Erklärung der drei Parteien ist zu ernst , um auf solche

törichten Störungen einzugehen . Wir haben gedacht , daß wir
es hier doch mit politisch reifen Männern zu tun haben . ( Leb -
hafte Zustimmung bei der Mehrheit . ) Ferner müssen bei der
Durchführung des Gutachtens die Grenzen der Leistungsfähig -
keit Deutschlands eingehalten werden . Nach dem Gutachten
selbst sind Zahlungen nur in dem Umfange zu leisten , daß da -
durch weder die Lebenshaltung des deutschen Volkes unter den
Stand anderer Kulturnationen herabgedrückt , noch die Sta -
bilität der deutschen Währung an den internationalen Börsen
erschüttert wird . Die Verpflichtungen , die Deutschland ein -
gehen soll, gehen über die Bestimmungen des Versailler Ver -
träges hinaus , die Verpflichtungen können von Deutschland
nur im Wege eines freien Vertrags übernommen , niemals
«16 Diktat aufgezwungen werde » . Die bisherige Entwicklung
hat bewiesen , daß die Reparationsfrage nicht durch Gewalt ,
sondern nur auf dein Wege verständnisvoller Zusammen -
arbeit aller Nationen zu lösen ist . Wir vertrauen darauf , daß
die Reichsregierung in diesem Geiste in die Londoner Ber »
Handlungen eintritt . Wir billigen es , daß die Reichsregierung
die Kriegsschuldfrage aufgegriffen hat . (Beifall . ) Wir sind
bereit , sie bei der Fortführung ihrer seither konsequent ver -
folgten Politik mit allen Kräften zu unterstützen . ( Erneuter
Beifall bei der Mehrheit .)

Angesichts der außenpolitischen Lage und angesichts nament -
lich der Tatsache , daß zurzeit über die Ergebnisse der Lon -
doner Konferenz noch nichts Bestimmtes , Feststehendes zu sa-
gen ist, hält die Reichsregierung es nicht für zweckmäßig , hier
in eine näher eingehende Darlegung einzutreten (Zustiin -
mung bei den Regierungsparteien ), namentlich da unser
Standpunkt ganz genau derselbe ist wie der . den ich in meiner
Regierungserklärung am 4 . Juni d. I . eingehend dargelegt
habe . Ich habe , um das gleich zu bemerken , gegenüber gewis -
sen Zwischenrufen , auch bezüglich der Schuldlüge , eine Stel -
lung eingenommen , die dann noch ausgiebig vom Herrn
Außenminister erweitert worden ist, und die so ist , daß ich
auch heute nicht das Geringste hinzusetzen habe . Ich beschränke
mich deshalb heute auf die Erklärung , daß die Wünsche und
Forderungen , die der Vorredner zur spräche gebracht und die
sicherlich auch von der großen Mehrheit des Hohen Hauses und
vom gesamten deutschen Volk gebilligt werden , von mir gern
entgegengenommen werden , und daß die Reichsregierung be-
strebt sein wird , sich in allen Fälle » für ihre Durchführung
einzusetzen . ( Lebhafter Beifall bei den Regierungsparteien .)

Abg . Berndt (Dn -) : Es wäre richtig gewesen , wenn die
Reichsregierung etwas entschiedener vor dem öffentliche >
Forum des Reichstages ihre Hckltung zum Ausdruck gebracht
hätte . Mindestens hätten wir erwartet , * aß der Außenmini¬
ster , der doch der Nächste dazu ist. diese Erklärung abgegeben
hätte . Alle ehrlichen Forscher im In - und Ausland find darin
einig , daß die alleinige Schuld am Ausbruch des Weltkrieges
bei Rußland und Frankreich lag , und daß die deutsche Regie -
rung daran unschuldig war , wenn sie auch bei der grenzen -
losen Gutgläubigkeit des Kaisers und seiner Ratgeber große
politische Fehler begangen hat . Es muß Schuld und Ursache
des Krieges unterschieden werden . Die Prüfung der poli -
tischen Vorgänge vor dem Kriege wird zeigen , daß Rußland ,
England und Frankreich planmäßig den Krieg vorbereitet ha -
ben . (Lebhafter Beifall rechts . )

Abg . Scheidemann (© . ) , mit großer Unruhe von der Rechten
begrüßt , erklärt zunächst , daß feine Fraktion nicht wie die
deutschnationale einen Redner zweiter Garnitur vorschicken
werde . In der Zurückweisung der Kriegsschuldlügr in Ar -
tikel 231 des Versailler Vertrages ist das ganze deutsche Volt
einig . Aber im Ausland ist die Situation leider so, daß die -
ser Kampf vorläufig aussichtslos ist. In der Schuldfrage han -
delt es sich um eine deutsche, nicht um eine Parteifrage . (Bei -
fall . ) Die allgemeine Kriegsschuld Deutschlands ist von kei-
ner Regierung anerkannt worden . Schon die erste Revolu -
tionsregierung hat sich dagegen verwahrt , und nach der Unter -
schrist hat der Abgeordnete Schultz - Bromberg erklärt , ■er er¬
kenne an , daß auch die Gegner seiner Ansicht nur aus Vater »
ländischen Gründen gehandelt hatten . ( Hört ! Hört ! bei der
Mehrheit , Unruhe rechts . ) In der anscheinend veränderten
Haltung Herriots erblicken wir einen Erfolg des französischen
Nationalismus , womit dem deutschen Nationalismus wieder
Wässer auf die Mühle geleitet wird . Wir halten den Acht-
stundentag fest, sind gegen Lebensmittelzölle , gegen Verteuerung
des Brotes . Wir wünschen die Stunde herbei , die das Volk
zu einer Entscheidung aufruft .

Abg . Rofenberg (,K . ist mit dem Vorredner der Ansicht, daß
die Deutschnationalen vor dem Umfäll stehen und das Sach -
verständigengutachten annehmen werden , wenn ihnen dafür
das preußische Innenministerium ausgeliefert wird . Der An -
trag auf Anschluß Deutschlands an den Völkerbund sei ganz
unverständlich , denn der Völkerbund sei nur ein Machtinstru -
ment der französischen Kapitalisten . Schon der bisherige Ver -
laus der Londoner Konferenz zeige , daß Deutschland die vom
Gutachten erhofften Vorteile nicht genießen , sondern nur die
weit über den Versailler Vertrag hinausgehenden Lasten rra -
gen werde . Wir sind in Deutschland außerstande , den Acht-
stundentag aufrechtzuerhalten , und so wird es beim Festhalten
der Erfüllungspolitik mit allen sozialen Errungenschaften
gehen .

Von den Abgeordneten v . Graese ( Rat . -Soz . ) und Genossen
ist ein Antrag auf Annahme eines Mißtrauensvotums gegen
die Reichsregierung eingegangen .

Abg . Graf Reventlow (Nat . - Soz . ) : Die Schuldfrage beginnt
nicht mit dem 28 . Juni 1914 . Ihr Ursprung ist viel älter .
Wir Alldeutschen haben seinerzeit die Rede des Kaisers mit
auf das schärfste kritisiert . Wir haben die Bülowsche Politik
stets als eine solche der Schwäche und Planlosigkeit bekämpft .
Wir stehen den Bedingungen des Gutachtens ablehnend gegen -
über und haben kein Vertrauen zu dieser sogenannten Regie -
rung . Mit der Räumung wird es , wenn erst das Gutachten
unterschrieben ist, auch wieder nichts werden . Mit der Mili -
tärkontrolle ist es ja auch schon so. (Abg . Brodauf (Dem . ) :
Daran sind Sie schuld ! Widerspruch und Gegenruf rechts :
Ihr Reichsbanner Schwarz - Rot - Gold ! Große Unruhe . ) Wir
müßten mit Rußland von Macht zu Macht über ein Zufaii »-
mengehen verhandeln . (Aharufe bei den Sozialdemokraten . )
Der Redner schließt mit einer Kundgebung , in der es heißt :
„ Die Regierung Marx -Stresemann , die im Widerspruch mit
Artikel 54 der Reichsverfassung die Geschäfte des Reiches führt ,
hat sich ermächtigt geglaubt , ohne Befragen des Reichstags
bindende Zusagen dem Feindbund hinsichtlich des Dawesgut -
achtens zn geben . Die Fraktion der NationalsoziirlWfchen
Freiheitspartei erhebt Einspruch gegen eine derartige Preis -
gäbe deutscher Belange . Die Fraktion sieht in dem Dawes -
Gutachten nach den Worten des amerikanischen Sozialisten
Bcrger den teuflischsten Plan , Deutschland bis ;um W>: iß -
bluten auszusaugen . Dieses DaweS - Gutachten ist erneut auf
der Kriegsschuldlüge aufgebaut Schon aus diesen , Grunde
hat die Regierung die Pslicht , das Dawes - Gutachten in seinem
Gesamtumfange abzulehnen .

"

Abg . Kuntze (Deutschsoz . ) protestiert gleichfalls gegen An -
nähme des Gutachtens .

Bei Begin der zweiten Lesnng um 11 Uhr nachts stellt Abg.
Bell (Z . ) sofort nach Eröffnung der Aussprache einen Antrag
auf Schluß der Debatte , der gegen die Rechte und die Korn -
munisten angenommen wird .

Es wird dann die Einsetzung eines parlamentarischen Unter -
suchungsausschusses beschlossen, der die Arbeit des früheren

Ausschusses zur Feststellung der mit dem Krieg Zusammen ,hängenden Schuldfrage fortsetzen soll.
über die Anträge des Rechtsausschusses auf Wiederaus ,nähme der von den bayerischen Bolksgerichten durch Urteil

abgeschlossenen Verfahren . Aufhebung der letzten Preheverord »nung des Reichspräsidenten und des Verbots politischer Par .trien erstattet Abg . Kahl (D . Vp. ) Bericht . Der Notetat istdamit in zweiter Lesung erledigt und wird dem Hanshaitz ,
ausschuß überwiesen .

Bei der Beratung der Anträge des Rechtsausschusses erklärt
der bayerische Bevollmächtigte v . Preger zu den , Gesetzent¬
wurf über Einführung des Wiederaufnahmeverfahrens für
die Entscheidungen der bayr . Volksgerichte : Nach Ansicht der
bayr . Regierung sei das Reich in dieser Frage nicht zuständig .
Die Annahme des Gesetzes im Sinne des vom Rechtsausschuß
gestellten Antrags würde eine Verfassungsänderung bedeute «,
für die eine Zweidrittelmehrheit erforderlich sei . Die bay^
rische Regierung würde jedoch auch ein verfassungsmäßig zu.
standegekommenes Reichsgesetz dieser Art als einen schweren
Eingriff in ihre Justizhoheit ansehen . Der Gesandte bittet ,die eingebrachten Anträge abzulehnen . -

Unt Mitternacht wird ein . Vertagungsantrag abgelehnt .
Abg . Frick ( Nationalsoz . ) wendet sich unter lauten , Protest

der ganzen Linken gegen den Antrag des Rechtsausschusses ,
der nur die Befreiung des Landesverräters Fechenliach be.
zwecke .

Abg . Dr . Pfleger (D . Vpt . ) wendet sich gleichfalls gegen die
Anträge des Rechtsausschusses , die einen unerträglichen Ein »
griff in die bayerische Justizhoheit darstellen würden . 1

Abg . Knbe ( Nationalsoz . ) beantragt die Aufhebung des Ver -
botes nicht nur politischer Parteien , sondern aller nationale, !
Verbände und Vereine . Dieses Verbot sei umsoweniger ge-
rechtfertigt als das Reichsbanner Schwärz °Rot - (Äöld unter
dem Protektorat des Reichspräsidenten öffentlich militärische
Übungen abhalte . -

Um 1 Uhr bezweifelt der Abg . Tchnlz -Bromberg (Dntl .j
mit Erfolg die Beschlußfähigkeit des nur noch schwach besetzten
Hauses . ! D

Präsident Wallras vertagte darauf die Weiterberatung auf
Samstag 11 Uhr vormittags .

Der Ältestenrat des Reichstags
beschäftigt « sich am Freitag mit den Dispositionen für di«
Folgezeit . Es wird gehofft , daß am heutig «» Samstag der
Notetat , nachdem er am Vormittag den Haushaltsausschutz pas-
siert haben wird , in 3 . Lesung endgiltig verabschiedet werde »
kann . Dann tritt die Möglichkeit einer längeren Vertagung
ein , die jedoch durch eine Wiederberufung des - Reichstags zur
Erledigung der Gesetze zum Sachverständlgcng » tachj,?n voraus -
sichtlich unterbrochen werden mutz . Dieser Fall ' könnte viejl»
leicht in 8 bis 14 Tagen eintreten .

Ikurze Nacdrickten
Die Reichsindezziffer für die Lebenshaltungskosten (E»

nährung , Wohnung , Heizung , Beleuchtung und Bekleidung )
belauft sich nach den Feststellungen -des Statistischen Reich?
amtes für den 23 . Juli auf das 1,16 Billio, >enfache der Vor -
kriegszeit . Gegenüber der Vorwoche (1,15 Billionen ) ist dem-
nach eine Steigerung von 0,9 Prozent zu verzeichnen .

Das französische Kriegsgericht in Landau verurteilte den
Schüler der Oberrealschule Ludwigshafen Ketteler wegen Be«
teiligung an dem Anschlag auf den iseparatistenführer Gum «
binger . Obgleich es sich um einen Anschlag deutscher Staats »
bürger auf einen deutschen Staatsbürger handelt , also um
einen Fall , der zur Zuständigkeit der deutschen Justiz ge-
hört , verhafteten die Franzosen den Oberrealschüler , weil er
in , Besitze einer Patrone war . Trotzdem jeder weitere Be-
weis seiner Mittäterschaft fehlte , verurteilt « ihn das franzs »
fische Kriegsgericht zu 5 Jahren Zwangsarbeit .

Untaten farbiger Franzosen . Wie das „ Höchster Kreisblatt ' "
meldet , wurde am Donnerstag abend 8 Uhr ein Arbeiter im
Innern der Stadt Höchst von einemMarokkaner angehalten
und nach seinem Paß gefragt . Der Marokkaner bestand auf
der Festnahme und hieß den Arbeiter zum Offizier mitzugehen .
Auf dein Wege zum Güterbahnhof nahm der Marokkaner dem
Arbeiter die silberne Uhr mit Kette und 11 Mark ab , be»
drohte ihn und beging ein schweres Sittlichkeitsverbrechen an
ihm . Ferner wurde ein Bauer im Vorort Sindlingen von
einem Marokkaner Überfallen und mit dem Dolche schwer ver«
letzt.

Das englische Nnterliaus hat die Wohnungsbill in 3 . Le-
sung angenommen -, während der konservative Antrag aus Ab»
lehnung der Bill mit 226 gegen 131 Stimmen gefallen ist . Die
Bill wurde sodann vom Oberhause in 1 . Lesung erledigt . ;J

BS ! Eröffnung des südafrikanischen Parlament « Verla?
der Generalgouverneur Charles of Athlone die Thronrede ,
worin die Vorlage eines Gesetzes in, Zusammenhang mit den
Bestimmungen des Abkommens über die Stellung der deut -
scheu Staatsbürger in Südwestafrika angekündigt wird .

Der Film und der Deutsche Merkbund
Getreu feinem Grundsatze , künstlerisch zu veredeln , hat der

Deutsche Werkbund auch den Film in den Kreis sedner Jnter -
essen hineingezogen . So veranstaltete er anläßlich seiner Ta -
gung Freitag abend im Konzerthaus einen öffentlichen Vortrag
des Herrn Dr . Haensel -iBerlin , der über das Thema „Was
kann heute der Spielfilm " sprach . Der Film , insbesondere der
Spielfilm , bedeutet heute eine Macht , die in seinen besten Er -
Zeugnissen künstlerische Darbietungen zeigt und als Kultur «
moment geweitet werden mutz ; andererseits ist nicht zu ver -
kennen , datz der Schundsilm noch in weit höherem Maße als
die Schundliteratur auf d '

e breiten Massen des Volkes ver -
Heerend wirkt . Autzer den Lehrfilmen unterscheiden wir Na -
tnrfilme , Spielfilme und die in letzter Zeit so beliebten Zauber -
(Trick- )Filine . Die Lehr - und Naturfilme sind durch ihre
Sujets begrenzt . Besonders die Letzteren erhalten erhöhtes
Interesse , wenn sich in ihnen Bewegungsmomente , wie eilende
Wolken , erregte See usw ., zeigen . Anders der Spielfilm ; er
ist unbegrenzt in feinen Darbietungen wie das menschliche Le¬
ben , wie die Epik und das Drama . Das künstlerische Mo -
ment des Film ist die Bewegung . Hier mutz der Künstler
einsetzen ; hier vermag er tiefe Wirkungen zu erzielen : in der
Bewegung der Massen , in der Wahl der Träger der Haupt -
rollen , in der Beleuchtung , im Rhythmus und vor allem in
der Wahrheit seiner Wilder , denn der Film ist Photographie
und die Photographie ist unerbittlich in ihren Wiedergaben .
Daher meidet der geistvolle Filmregisseur den Werufsfchaufpie -
ler und sucht sich im Volke seine Typen , wie er sie braucht .
Gewiß , der Film entbehrt des Mittels der Sprache , aber er
besitzt das Mittel der Bewegung , das er zu höchster dramatischer
Wirkung , ja zu grauenvoller Realistik zu steigern weiß . So
sahen,wir gestern abend eine Szene : Hexe vor dem „ hoch -
notpeinlichen " Gericht von fast abstotzender Wirklichkeit . Hier -
hin gehört auch die Kerkerszene aus dem Film Dubarrh kurz
vor ihrer Hinrichtung und diese. Wie umfassend doch der
Kilm ist : Wir sehen die grandiose Bergwelt , die unendliche
iSee im Toben der Elemente ; wir schaudern unter den Aus -
fauchen nienfthlicher Leidenschaft ; wir find entzückt von der

eindringlichen Lieblichkeit Grimmscher Märchenbilder , werden
unwiderstehlich hineingezogen in die Mystik geheimnisvoller
Vorgänge und lachen Tränen über die unwiderstehliche Ko-
mik in dem Wettlauf zwischen Haas und Swinegel .

Der gestrige Abend ist zunächst als Versuch des Werkbundes
zu werten , dem Film künstlerische Wege zu weisen und diesenGedanken zu propagieren . Wie ein Redner des Werkbundes
im Schlußwort mitteilte , habe der Abend bewiesen , datz .die
Frage noch nicht spruchreif fei , zumal bei der herrschenden
gegensätzlichen Auffassung der Bedeutung des Films . Der
Werkbund werde nicht aufhören in seiner Bemühung , das
künstlerisch Wertvolle im Film zu heben . W .

*
Der Jahresbericht des Deutschen Werkbundes gibt ein an -

schauliches Bild von der Tätigkeit des Bundes für die Ver -
edelumg der gewerblichen Arbeit im Zusammenwirken der
Kunst mit der Industrie , Handel und Handwerk . Die Zahl der
Werkbundmitglieder beträgt rund 2000 , zur Hälfte Künstler ,
zur anderen Hälft « Industrielle und Handwerker .

Der Werkbund veranstaltete z . Zt . «ine sehr gute Ausstellung
„ Die Form " in Stuttgart , die bereits von einem Dutzend an -
derer deutscher Städte als Wander - Ausstellungen angefordert
wurde und im September m Frankfurt a . M . , im Oktober in
Köln a . Rh ., gezeigt werden wird . Die Werkbundausstellungin Amerika ist zu Ende ; auch die Bremer Gruppe des Deut -
schert Werkbundes hat «ine Ausstellimg veranstaltet . Auf der
Frankfurter Messe sammelt i >as Haus Werkbund die Ouali -
tätsarbeit . I nder Frage des Staatlichen Bauhauses in Wei -
mar hat der Werkbund seine Stimme erhoben ebenso bei der
Staatlichen Porzellan Manufaktur in Berlin , bei der Steuer -
gesetzgebung zu Gunsten der Industrie mit qualitativer Hand -
arbeit . Für kirchliche Kunst besteht ein besonderer Werkbund -
ausschuß . Die grundsätzliche Stellungnahme des Deutschen
Werkbundes zur Reform der Kunstgewerbeschule soll Gegen -
stand einer besonderen Werkbundbesprechung bilden . Die Werk -
bundmitteilungen erscheinen regelmäßig ; ebenso von jetzt ab
(in der Deutschen Verlagsanstalt Stuttgart ) Bücher der
. Form " über Keramik , über Kirchenkunst , Verkehr , Monu -
mentalmalerei , über „Deutsche Wiederaufbauarbeit "

( Wie »
derawfbau von Gobdap ) über Goldschmiedekunst usw .

Museum der Kunstgewerbeschule Pforzheim . Aus verschie»
denen Ursachen war die Neuordnung des Museums der
Kunstgewerbeschule Pforzheim notwendig geworden . Sie ent-
hält bekanntlich eine Reihe von kunstgeschichtlichen und künst-
lerischvn Schätzen . Im Hinblick aus die zur Zeit - schwer
kämpfende Industrie , die sich noch mehr wie früher auf Qua -
litätsgvundsätze einstellt , um die Konkurrenz zu überflügeln , ist
es dringend geboten , alle Faktoren der Weiterbildung heranzu »
ziehen . Die Aufgabe der Sammlung ist daher nicht die eines
Heimatmuseums sondern die eines nach neuzeitlichen Ge-
sichtspunkten geordneten Schmuckmuseums zur Anregung und
Förderutdg der weltumspannenden Pforzheimer Edelmetallin «
dustrie . Diesem Ziele kommt die durch Prof . Segmiller nun »
mehr durchgeftihrte Neuaufstellung in jeder Hinsicht entgegen .
Nach der selbstverständlichsn Entfernung der Gipsiuichbildun -
gen wurde das Hauptaugenmerk auf die übersichtliche Anord¬
nung der berühmten Seidelschen Ringsammlung gelegt , d,e
Original « aus allen Jahrhunderten enthält . Um diese grup -
Pieren sich je nach der Zeit Originale Bronzen , Schalen , Ter -
rakotten u . a . zeitliche und Dauerleihgaben deS Landesmu¬
seums . das hier einer besonders wichtigen Ausgabe 0 tcj3

e*
Verständnis entgegen gebracht hat . Objekte Ostasiens , Afruas ,
der Süds « , sowie die bedeutend « Völkerschmucksammlmtg
(Luschau ) schließen sich an . Durch eine sehr geschickte An-
Wendung eines stumpfen Grün , das vortrefflich zu den Haupt -
färben der Schauobjekte Gold . Silber , Schwarz steht , wird das
Ganze zusainmengehÄten . Trotzdem können aber auch tech»
nische Einzelheiten genau beobachtet werden .

stattfindendeStäW . KonzerthauS . Auf die heute Samstag stattfinden ^
letzte Wiederholung der erfolgreichen Operette „Die schone J«
valin ' sei hiermit nochmals hingewiesen . — Morgen « O '
tag findet die Erstaufführung des Rokoko-Singsp :e!s "®5
nigs Nachbarin " von Leon Jessel statt. Die Partie des . P -
ter " sinat Kurt Schütt und iit dies alei «baeit >a das letzte m 1 ,Rexter " fingt Kurt Schütt und ist dies gleichzeitig .
spiel des beliebten Operettentenors ; den „Fridericus ^
spielt Fritz Melchior . Leiter der Aufführung ist Dire
Steffi « ; die musikalische Leitung hat Kapellmeister
Rontag und täglich gelang ebenfalls „Des Kon »gs Nachva
zur Wiedergabe .



Vsdiscder Landtag

ArbeitSwinisteriuw — Ministerium de « Innern

Es ist merlwürdig , wie sich Parlamente manchmal
an kleine Tinge hängen . Die von uns schon erwähnte
Debatte , ob dem Badischen Baubund ein staatlicher Kre¬
dit von 100 000 bezw. 200000 M . gewährt werden soll,
zog sich am Freitag srüh fast zwei Stunden lang noch
hin . Wie stark beide „ Parteien " waren , bewies die als -
dann vorgenommene Abstimmung : 21 zu 19. Die Be¬
fürworter der staatlichen Subvention waren mit zwei
Stimmen in der Mehrheit . Damit war die Aussprache
über das Arbeitsministerium , dessen Berichterstatter seit
Jahren Abg . Dr . Glockner ist, erledigt . Die Wogen hat»
ten sich geglättet und brausten auch während des ganzen
Tages nicht mehr auf . Auch nicht beim Ministerium
des Innern , dessen Voranschlag in der Beratimg dem des
Arbeitsministeriums folgte . Hier gab Abg . Dr . Schmitt -
Karlsruhe einen ausführlichen Bericht , für den sogen,
landwirtschaftlichen Teil des Voranschlags Abg . Weiß-
Haupt und für die Frage der Forderungen der Land-
wirtschaftskammer an die Regierung bezw. an den Land-
tag Abg. Gebhard.

Die alsdann die Aussprache führenden Vertreter der
einzelnen Parteien behandelten in der Hauptsache die der-
zeitige Notlage der Landwirtschaft und die von der
Reichsregierung vorgeschlagenen Schutzzölle. Mehr
politische Angelegenheiten , wie Presseabteilung , Karls -
ruher Zeitung usw. schnitt nur ein Rrdner an . Erst am
Dienstag geht die Debatte weiter , da der Samstag —
nachdem der Landtag volle 8 Taae versammelt war —
sitzungsfrei bleiben muß und der Montag sehr notwendig
zur Vorberatung verschiedener Gesetzentwürfe, Eingänge
und Anträge aus dem Hause benötigt wird .

In nächster Woche sind im Plenum noch zu behandeln
Ministerium des Innern , Kultus und Unterricht , Justiz -
und Finanzministerium .

W

Fortsetzung der Etutberatung
DZ . Karlsruhe , den 25 . Juli .

In der Nachmittagssitzung berichtete Abg . Gebhardt von
den Ausschutzverhandlungen über den Landbundantrag aus
Übertragung der gesamten

Landwirtschastspflege an die Landwirtschaftskammer
Ter Ausschutz verhielt sich ablehnend während der Bericht -
erstatter persönlich die Bitte aussprach , dem Antrag zuzu -
stimmen .

$ n der Aussprache erklärte Abg . Dr . Schmitt -Karlsruhe ,
datz die Zentrumsfraktion im wesentliche » auf dem Boden
der Ausschutzbeschlüsse stehe. Bei den Unruhen des 'letzten
Jahres habe es das Ministerium verstanden , die Autorität
des Staates zu erhalten und zu festigen . Wir vertrauen dar-
auf, datz man auch hinsichtlich der Kampfwoche der Kommu -
nisten auf dem Plane sein wird . Nach Wiederherstellung der
Ordnung sei es freilich nicht Aufgabe der Polizei , Schuldige
oder Unschuldige mit den Knüppeln zu bestrafen . Wenn die
Rüster Vorgänge sich wirklich so abgespielt haben , wie hier
vorgetragen wurde , so sind wir sicher, datz der Innenminister
mit scharfer Hand zugreifen wird , damit sich Ahnliches nicht
wiederholt . Unsere Handelsvertretung in Berlin sollte sich
auch um die landwirtschaftlichen Belange kümmern . Der Be -
anrtenabbau bringt im Innenministerium eine Ansangser -
sparnis von 1,1 Millionen . Der Redner wünscht grötzere
Selbständigkeit der Bezirksämter und Gemeindeverwaltungen .
Er wandte sich dann den Zeiterscheinungen zu , bekämpfte die
überall herrschende Bergniigungsfucht , der man nach Wieder -
kehr der sesten Währung durch die Weckung des Sparsinnes
begegnen müsse. Der Redner hob ferner die Wichtigkeit der
Pflege eines wahrhaft christlichen Familienlebens hervor und
regte schlietzlich die Vornahme einer Volkszählung mit Kon-
seffionSstatistik an , um eine geeignete Grundlage für die
Kirchensteuer zu erhalten . Für die Hochwasser - und hagelge -
schädigte» Gemeinden verlangt er eine gleichmätzige Unter¬
stützungsaktion .

Abg. Schill (Ztr . ) schilderte die heutige Notlage der Land -
Wirtschaft , deren Kreditbedürfnis autzerordentlich sei . Um die
Schutzzölle werde man nicht herumkommen , die Wucherpreise
fielen nicht aus das Schuldkonto der Erzeuger , sondern des
ZwischenhandÄs . Der Redner beklagte sich über die für die
Landwitrschaft kaum » och tragbaren Steuerlasten und ver -

langte grötzte Aufmerksamkeit gegenüber der Reblausgefahr .
Bei der Schutzzollfrage handle es sich um Leben oder Tod
eines grotzen Berufsstandes .

Abg. Dr . Glockner (Dem . ) unterstützte das Verlangen des
StLdteverbandes auf rechtzeitige Mitteilung der Gefetzent -
würfe . Er empfahl ferner das Streben der Städte nach grö -
tzerer Einflutznahme auf die Gesetzgebung der Beachtung des
Ministers , um dann einen Antrag auf Aushebung des Be -
soldungSsperrges. zu begründen u . auf versch. Unklarheiten der
Gemeindeordnung , sowie des Polizeigef . hinzuweisen . Hinsicht !,
des letzteren sragte er nach dem Stadium d . Vollzugs . Die Auf -
»ahme ausländischer Anleihen seitens der Gemeinden er -
scheint ihm bedenklich , da die Tragweite eines solchen Schrittes
gar nicht zu übersehen sei . Durch die Ablehnung des Bor »
anschlages in Heidelberg hätten die städtischen Kollegien eine
ganz unmögliche Situation geschaffen . Die weiteren Dar -
legungen des Redners betrafen die verwaltungsgerichtliche
Praxis , namentlich die Frage der Übertragung der Berwal »
lungsgerichtsbarkeit an die Zivilgerichte . Er betonte in die-
fem Zusammenhang die Zweckmätzigkeit eines eigenen Ver -
waltungsgerichtshofes .

Abg. Schön (Dem . ) hält es durchaus für möglich , die gesamte
Landwirtschaftspflege einem Selbstverwaltungskörper zu über »
lassen.

Der Redner wandte sich gegen die Auffassung , als ob die
Landwirtschastskammer politisiert sei . Dem inzwischen ein -
gegangenen Antrage Dr . Matthes (D . Vp . ) auf Vorlage eines
Gesetzentwurfes , der die gesamte Förderung der Landwirtschaft
mit Ausnahme des landw . Schulwesens der Landwirtschafts -
kammer zuweist , werde ein Teil seiner Freunde zustimmen ,
« e würde dadurch der Dualismus in der Arbeit beseitigt , wo -
bei das staatliche Kontrollrecht unberührt bleibt . Was der
«lbg . Schill über die Lage der Landwirtschaft sagte , könne voll
m>d ganz unterstrichen werden . Wir in Baden haben ein
ßrotzes Interesse daran , datz die Zollvorlage , wie sie dem
Reichstage zugegangen ist, Gesetz wird . Der Redner erzählte
Iwiietzlich von der herzlichen Aufnahme in Schweden anlätzlich
»er Studienreise der Landwirtschaftskammer .

Abg . Schmidt -Bretten (Dntl . ) fordert nach wie vor den Ab -
bau der Presseabteilung . Er beklagt sich im weitere » über
eine einseitige Behandlung der vaterländischen Beranstaltun »
ge« , insonderheit der Regimentsfeiern . Dem Antrag Dr .
Matthes betr . die Landwirtschastspflege stimme seine Fraktion
zu . Die ungünstige Lage der Landwirtschaft habe seinen
Grund in den zu hohen Steuern und vidi , zu niedrigen Pro¬
duktenpreisen . Nur der Schutzzoll könne helfen . Daran
hätten die grotzen und kleinen Bauern das gleiche Interesse .

Bei nur noch schwach besetztem Hause wurde um 7.30 Uhr
die Weiterberatung aus Dienstag früh 8 Uhr vertagt .

Der Präsident der Reichsbahndirektion
Karlsruhe

Die von verschiedenen Tageszeitungen gebrachte Mittei -

lung , datz der Präsident der Reichsbahndirektion Freiherr von
Eltz-Rübenach päpstlicher Kammerherr sei, ist unzutreffend .
Er bekleidet weder diese noch eine andere Würde des päpst -

lichen Stuhles .

Deutscher Bankbeamten Verein
Am Sonntag fand in Karlsruhe eine Vorstandskonferenz des

Gaues Württemberg -Baden des Deutschen Bankbeamten -
Vereins statt . Die Versammlung war aus allen Teilen des
Gaubezirks überaus zahlreich besucht . Fast kein Zweig - und
Ortsverein des grotzen Gebietes war unvertreten . Die Ver -
Handlungen leitete der Gauvorsteher W . Jeuk -Stuttgart . An
ihnen nahm auch der geschäftsführende Vorsitzende des Deut -
sehen Bankbeamtenvereins M . Fürstenberg -Berlin , Mitglied
des Reichswirtschaftsrates , teil . Die Beratungen , die fast 7
Stunden währten , erbrachten eingehende Besprechungen über
die Notlage der Bankbeamten , den Abbau , die GehÄtsfrage ,
über die allgemeine Wirtschaftslage in Deutschland und beson -
ders über die Lage im Bankgewerbe . Eine Entschließung , die
zum Schlutz einstimmig angenommen wurde , wendet sich gegen
den „ zur igorosen und teils völlig unsozialen Abbau im Bank -
gewerbe " und weist auf die wirtschaftliche Notlage der Bank -
angestellten hin , deren Bezüge unbedingt eine Erhöhung er -
fahren müssen .

Verband der Oberbadischen Kreditgenossen -
schaften

In Anwesenheit von Vertretern des Ministeriums des In -
neri >., des Bezirksamtes , der Handelskammer , der Handwerks -
kamm »r , der Reichsbank , der Dresdener Bank und der Lan -
desgewerbebank begann am Mittwoch vormittag in Freiburg
i . Br . der 57 . Verbandstag des Verbandes der Oberbadischen
Kreditgenossenschaften .

5. erbandsdirektor Wilser erstattete den Bericht über die Ent -
Wicklung des Verbandes . Der Redner gab der Genugtuung
über die inzwischen eingetretene Stabilisieurng durch die Ein -
führung der Rentenmark Ausdruck und sprach die Hoffnung
aus , datz diese Stabilität in : Interesse der Gesundung unseres
Wirtschaftslebens sich als fest und dauernd erweisen möge . Er
wies weiter darauf hin , datz die gegenwärtige furchtbare
Wirtschaftskrise , die sich in nächster Zeit noch verschärft aus -
wirken dürfte , als naturgemätze Reaktion auf die Scheinblüte
der verflossenen Jahre , eine unabänderliche Begleiterscheinung
des Gesundungsprozesses sei, u . datz die deutsche Wirtschaft durch
dieses Fegefeuer hindurch müsse, um zum Aufstieg zu gelangen .
Als in engem Zusammenhang mit diesem Gesundungsprozetz
stehend , bezeichnete der Redner die endliche und endgültige Lö¬
sung des Reparationsproblems . Jedoch dürfe nicht alles Heil
allein von ausländischer Kreditgewährung erwartet werden ,
es niüsfe vielmehr zur Neubegründung einer gesunden Wirt -
schaftslage von allen Wirtschaftskreisen selbst mit Hand an -
gelegt werden , und auch die Genossenschaften mühten die Krise ,
durch die sie scharf in Mitleidenschaft gezogen werden , aus
eigener Kraft überwinden , wozu durch Festigung und Star -
kung des zusammengeschmolzenen eigenen Vermögens , durch
zielbewutzte Zinspolitik , durch Heranziehung neuer Einlagen
und durch Förderung des Sparsinnes der Miig .

' iev ^r in erster
Linie beigetragen werden solle . Im Zusammenhang mit der
Frage des Verhältnisses der Genossenschaften zu den Mit -
gliedern kam der Redner auch auf das wichtige Problem der
Aufwertung zu sprechen, wobei er hervorhob, datz bereits viele
Genossenschaften einen wichtigen Schritt in dieser Richtung
getan l .aben , dadurch , datz sie ihren Mitgliedern und Einlegern
bei Aufstellung der Goldmarkbilanz eine Beteiligung am Uber -
schütz gewährten . Jedoch könne (was auch in dem anschließend
erstatteten Bericht des Verbandsrevisors nachdrücklich erwähnt
wurde ) mit Rücksicht auf die Existenz der Genossenschaften
selbst an eine Durchführung dieses Verfahrens generell vor -
läufig nicht gedacht werden , schon deswegen nicht , weil die Ge -
ncssenschaften ihre Geldmittel auf dem Kreditwegz de» Mit -
gliedern zur Verfügung gestellt haben . Jedoch wurde die
Pflicht der Genossenschaften zur Aufwertung anerkannt , wobei
die Schaffung von Rücklagen in den nächsten Jahren zwecks
späterer Aufwertung empfohlen wurde .

Im Laufe der Berichterstattung wurde sodann u . a . auch auf
die schwere Belastung der Genossenschaften durch die Grund -
und Gewerbesteuer hingewiesen , die eine hohe Festsetzung der
Spareinlagen verhindert und so die Pflege des Sparsinns , auf
den die Genossenschaften angewiesen sind, ungünstig beeinflusse .
In der sich anschl . Aussprache erwähnte u . a . Direktor Dr .
Sepp -Freiburg aus seinen eigenen Erfahrungen , datz im Aus -
land vielfach betont wird , datz man gern zur Unterstützung der
deutschen Wirtschaft durch Kredite bereit wäre , wenn durch
Vermeidung unnötiger Regierungskrisen endlich innerpolitische
Festigkeit und vertrauenswürdige Zustände hergestellt würden .
Im Rahmen der Referate der Anwaltschaft nach Punkt 7 der
Tagesordnung über Goldbilanz , Genossenschaftsgesetzgebung
u . Einflutz der Entwicklung des wirtsch . Lebens auf die Kredit -
genossenschaft kam Justizr . Dr . Rauh auf die akuten Fragen u .
Schwierigkeiten des Wirtschaftslebens : wie Agrarkrise , Kre -
ditnot , Kreditpolitik der Reichsbank 2t . zu sprechen , wobei er
besonders das Kapitel der jetzt herrschenden Not der Landwirt -
schaft mit einigen drastischen Beispielen aus der Preisgestal -
tung in der ostpreutzifchen und schleswig - holsteinischen Land -
Wirtschaft beleuchtete . Der Redner richtete am Schlüsse seiner
Ausführungen an das Publikum die Mahnung , wieder mehr
zum bargeldlosen Verkehr zurückzukehren und mit der Anlage
verfügbaren Geldes bei gutfundierten Bankinstituten nicht
länger zurückzuhalten und dadurch zu seinem Teil zur Wieder -
Flottmachung des deutschen Wirtschaftslebens beizutragen . Die
Wahl des Verbandsdirektors , und seines Stellvertreters sowie
des Siebenerausschusses ergab die Wiederwahl der bisher m
diesen Ämtern tätigen Herren . Als Ort für den nächsten Ver -
bandstag wurde Lörrach bestimmt .

Die Bewegung hatte wie and « « Verbände mit gemein -
nützigen Zielen und Zwecken ungeheuer gelitten . Dennoch
hat die Mitgliederzahl mit 8224 «gegen 7664 ) in 2 fahren
1082—34 zugenommen Durch intensive Bemühuivaen fernsten ,
Verein « in Konstanz , Radolfszell , Engen und Malsch für di«
Naturheilsache gewonnen werden . Die Finanzen der
Gruppe standen schlecht , trotzdem es zäher unD stiller Arbeit
getaig , Staatszuschüsse durch Baden und Pfalz in für die
1922er Verhältnisse nicht unbedeutsaineN Summen zu erhal -

] ten . Die Steuerfreiheit für Vorträge und ähnliche Beran -
i staltuiige » der badische» Verein « wurde '

s. Zt . auf dringendes
I Ansuchen genehmig . Die Fahrpreisermäßigung für Jugcnd -

wanderer in Gruppen konnte auch als Erfolg zielbewutzten
Strebens gebucht werden . Die Schaffung von Lehrstühlen für
Raturheilkunde ist eine dringende Notwendigkeit , weil sie wis -
senschaftlich gebildete Ärzte zur natürlichen Heilwissenschaft
heranziehen «sollen . Gelingt dies , so gelingt auch die restlose
Beseitigung des überhandgenommene » Kurpfufchertums —
auf loyalem Wege ! Die Vortragstätigkeit wurde in über 150 ,
Vorträgen und Kursen durchgeführt . Die Neuwahl ergab die
Verlegung der Gruppenleitung von Pforzheini »ach Kaisers¬
lautern i» der Pfalz . Als nächste Tagungsort für 1W5 wurde
Pforzheim bestimmt , wie noch besonders darauf hingewiesen
wurde , datz im kommenden Jahre auch die Bundesversamm -
lung aller deulschen Naturheiüiereine in Pforzheim stattfinden
wird . Stechdetn noch eine Sympathie -Kundgevuug für die
Brüder im abgetrennten und besetzten Gebiet erfolgt war ,
wurde die 6 ?̂ stündige Tagung durch den Leitär , Herrn Ball » '
weg aus Pforzheini . geschlossen . Nachher waren die Teilneh »
mer noch Kaffeegäste des Karlsruher Bundesvereins in sei-
nein herrlichen Luft -Sonnenbad .

Landestagung der badischen Ratnrheilvereine
Am Sonntag , den 13 . Juli fanden sich, wie uns geschrieben

wird , die Vereinsvertreter der Naturhoilvereine Badens und
der Pfalz im kleinen Handolskammevsaal in Karlsruh « zu -
samm «n . Der geschäftlichen Tagung ging ein offizieller Teil
voraus , der durch einen Vortrag des Bundesvorsitzonden ,
Paul Schirrmeistrr aus B« rlin über das Thema : Hat die Na -
Kurhe-ilbewegung Zukunft ? , eröffnet wurde .

Landesversammlung des Verbandes der
badischen Krankenkassen

Im fosttich geschmückten Breifach fand am 20 . und 21 . Jull
eine aus dem ganzen Lande Zahlreich besuchte Landesversamm -
lung 'des Verbandes badischer Krankenkassen unter dem Vorsitz '
»es Landtagsabgeordneten Ziegelmaier statt . Regierung , Ver -
sichovu -ngsbchörden und wirtschaftliche Bereinimmge » >hat -
ten Vertreter entsandt .

Die beiden Redner des erste» Tages , Direktor Dr . Jäger
( München .) und Ob . Reg . Rat Emele (Karlsruhs ) sprachen in '
ausgezeichneten Referaten über den Umbau der Sozialversiche -
rung und Aber die Erwerbslosenversicherulig . »Ein armes
Votk darf nicht nur , es mutz Sozialpolitik treiben " , dies war
der Grundsatz des ersten Vortrages . Diese Sozialpolitik folgt
heute 4 Mch-tlimen : Vereinfachung — Vereinheitlichung
Verbillngung — Jn - Rechnungstellung der allgemeinen Bevor -
mung . Mit geringem Aufwand cm Mitteln mutz eint
grc >tzer Erfolg erzielt werden . Der Redner machte dann ein« !
Reihe von praktischen Vorschlägen zur Vereinfachung und Ver -
bilüigung der Sozialversicherung . Ob .Reg .Rat Emele erörtert «
in der Hauptsache die gegenwärtigen Beisttmmunge » der Er »!
werbslosenfürsorge und ging besonders aus die Tätigkeit der
Arbeitsnachweise bei der Durchführung 'der Evwerbslofenfur -
sorge ein , «wobei er die -große wirtschaftliche Not hervorhob ,
die unverschuldete Erwerbslosigkeit in de » Familien verursacht .

Am Nachmittag wohnten die Versammlungsteilnehmer als
Gäste der Stadt Breisach der Aufführung des Festspiel „ Peter
von Hagendach " bei .

AmMondag vormittag wurde zunächst in die Diskussion -der
Referate des Vortages eingetreten . Dabei wu«de von ver -
fchiedene » Rednern zu «dem Thema des ersten Vortrages be -
tont , datz beim Umbau der Sozialversicherung eine Verejm .
fachung und Verbilligung des Systems duirch Zurückgehen auf
seine einfachen Grundlagen unbedingt erreucht werden müsse ,
und datz 'die Zersplitterung , die vielfach , z. B . durch die sogen .
Ersatzkassen in das Kranken/Versicherungswesen hineingetragen
wurde , sehr zu beklagen sei . Auch die Vereinfachung -des Ver -
waltungsappa -rates wurde , ganz im Sinn « des Referenten ,
der Notwendigkeit der Zeit entsprechend verschiodenilich gefor -
dert . Die letztere Frage soll im Spätjayr auf einer Geschäfts -
führerkonferenz eingcihend behandelt werden . Was die Durch -
führung der ganzen Frage des Umbaues der Sozialversicherung
betrifft , so herrschte we Auffassung vor , datz der Umbau nicht
überstürzt werde,i -darf und datz ganze und gründliche Arbeit
geleistet werden mutz , rie erst beim Eintritt gedeihlicherer und
normalerer Verhältnisse als wir sie gegenwärtig im Zeichen
grotzer Erwerbslosigkeit , heftiger Wirtschaftskrise und umfang¬
reicher Kurzarbeit 'haben,, geleistet werden kann . Abg . Ziege »,
maier setzte sich sodann in diesem Zusammenhang energisch für
die Aufrechterhält » »!« der Selbständigkeit und Sewstverwal .
t» n«g der Kassen gegenüber dem Arbeitsamt und de » Versiche -
runysämtern ein . Die Ger und sonst im Lauf « der Aussprache
geautzerten Wünsche und Beschwerden 'der Vers« mml!ü -»iq ver -
sprach Oberregierungsrat Emele seiner Regierungsstelle zu
unterbreiten .

In der Aussprache über das zweite Referat wurde an dien,
Evlatz des Arbeitsministeriums betr . die Befremngsbestim -
mungen bei der Beitragszahlung für die Erwerbslosenfürsorge
Kritik geübt . Es trat die Auffassung zutage , dqtz diese Be -
freiungsbestimmungen im Interesse der Sache am besten wie -
der beseitigt würden , zumindest aber nicht blotz aus das Land ,
sondern auch auf die Stad Anwendung finden müssen .

Nach Beendigung der Diskussion wurde in- der Beratung der
weiteren Punkte der Tagesordnung fortgefahren und dabei
u . a . die Frage des Verhältnisses der Kranklenkassen zu den
Ärzten kurz berührt , sodann der Kassenbericht entgegengenom -
men und genehmigt und der Verbandsbeitrag auf 7 Pfg . füe
das laufende Jahr festgesetzt . Die darauf vorgenommene Neu »
Wahl des Vorstandes ergab die Wiederwahl der bisherigen
Vorstandsmlitglieder . Der Vorsitzende , ?Ibg. Zis, ? !maier schloß
nach Erledigung d«r Tagesordnung um 12 Uhr die avbeits -
reiche Tagung . Mit einem gemeinsamen Mittägsessen srnnt »
Ucher Teilnehmer fand sodann die Tagung ihren Abschlutz.

Lorenz ' Karte vom Schwarzwald , 1 : 150 000. 4 Blätter in
sechsfarbigem Steindruck mit Höhenschichtlinien und farbigen
Wegbezeichnungen nach amtl . und privaten Quellen bcar »
beitet . (Verlag von Fr . Paul Lorenz , Reiseführer - und Land -
kartenverlag , Kartographische Anstalt in Freiburg i . Br . Jedes
Blatt unaufgezogen 1,25 Goldmark. ) — Blatt 3 : Freiburg —
Trrberg —Bafel —Waldshut . Ein gutes Blatt i» 6 Farben ,
das uns da von dem bei allen Touristen und Reifenden be«
kannten Reiseführer - und Landkartenverlag in ganz nert
durchgearbeiteter und verbesserter Auflage vorgelegt wird
sauber und farbenfreudig in der Ausführung und doch bei
aller Genauigkeit nicht überladen , wie man es praktischer nichl
finden kann . — Lorenz ' Blitzfuhrer : Der Feldberg im Schwarz -,
wald . Praktischer Führer durch das Feldberggebiet und se» .
ner weiteren Umgebung . Mit sechsfarbiger Umgebungstart »
1 : 150000 . Die interessante Einleitung macht uns mit dem
Aufbau , der Flora , Fauna und der uralten Geschichte dei
Feldberges bekannt . Die dann beschriebenen fast 50 Zugang ?-
Wege auf den Feldberg find mit Genauigkeit angegeben
Sehr geschickt ist die Angabe der Kilometer bis zum Zielpunkt
Aber auch die Rundwege sind angegeben und der Skiläufe ,
kommt durch ein Kapitel ..Wintersport " und der Aufzählung
von 30 schönen Skiabfahrten auf seine Rechnung .
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Aus der Landeshauptstadt
T«»u«g deS deutschen WerklmndeS

Donnerstag vormittag 9 Uhr begann hier die bis zum
26. Juli dauernde 13. Jahrestagung de ? Deutsche » Werk-
bundes mit einer Vorstands - und Ausschußsitzung , im
kleinen RathauSsaa >l, nachdem sich Mittwoch Abend die be-
reits in stattlicher Anzahl eingetroffenen Teilnehmer mit
ihren Damen im Ziergarten -Restaurant zu einem Begrü -
tzungsabeud zusammengefunden hatten . In einer Donners -
tag Nachmittag abgehaltenen Mitgliederversammlung im gro - |
ßen Rathaussaal wurde der Tätigkeitsbericht erstattet . Da - ,
nach ist es gelungen, den während der Inflationszeit nicht un - (erheblich zurückgegangenen Mitgliederstand fast wieder auf die ,
vorherige Höhe zu bringen . — Im weiteren Verlaufe be-
schäftigte sich die Vorstands - und Ausschubsitzung mit Finanz -
fragen , Wahlen und Anträgen .

An die Mitgliederversammlung im RathauSsaal , die sich biS
gegen 7 Uhr nachmittags hinzog, schloß sich abends 8 Uhr ein
von der Stadt Karlsruhe gegÄener Festabend im Stadtgar -
ten-Restaurant mit Seebeleuchtung . Im Verlaufe des Mah¬
les hieß Oberbürgermeister Dr . Finter die Gäste im Namen
der Stadt herzlich willkommen und gab seiner Freude darüber
Ausdruck , daß gerade Karlsruhe vom Werkbund mit der dies-
jährigen Taguivg beehrt worden sei, sei es nun in feiner
Eigenschaft als Grenzstadt oder als Kunststadt. Geheimrat
Bruckmann -Heilbronn, der zweite Vorsitzende des WerkbunVeZ,
griff die letztere Bemerkung auf und betonte, daß für die Wahl
Karlsruhe als Tagungsort beide angeführten Gründe mitbe-
stimmend gewesen seien. Es gelte im Sinne der Ziele deS
Werkbundes gerade jetzt mit aller Energie sich zu betätigen ,um den Anschluß an die Weltkultur nicht zu verlieren , da
Deutschland bei der nächstjährigen großen Pariser Ausstellung
nicht vertreten sein >r»erde und weil England schon während des
Krieges die Organisation des Werkbundes nachgeahmt habe
und äußerordentlich zielbewußt auf diesem Gebiete arbeite .
Der Sieg im Kampfe auf dem Weltmarkt werde da sein, wo
Höchstleistung in jeder Beziehung, in künstlerischer wie in tech -
nischer , sich zeige ; und hier müßten und wollten wir nicht zu-
rückstehen . In dieser Hinsicht aber müsse der Werkbund nach
wie vor Hüter sein bester deutscher Art . Der Redner schloß
mit dem Wunsche , daß Württemberg , Baden und Hessen , wie
in so mancher anderer Hinsicht , auch in der Werkbund-Fvage zu-
sammengehen und zusammenarbeiten , um gemeinsam reiche
Erfolye zu erzielen .

Freitag vormittag begrüßte im Konzerthaus der Vorsitzende
des Deutschen Werkbundes, Prof . Riemerschmied, die Vertre -
ter des Reichs, -des Staats und der Stadt , der Kammern usw .
Er wies auf die Verflochtenheit der Kunst mit allen Lebens-
Äußerungen eines hochstehenden Volkes hin, die mehr
seither von uns zu würdigen sei, da heut? die Kunst als mit-
bestimmender Faktor augenscheinlich vergessen werde. — Ge¬
heimrat Bruckmann-Heilbronn forderte von den Regierungenund Behörden Unterstützung der Tätigkeit des Werkbundes,der nur gedeihen könne , wenn er nicht berührt werde von dem
Streit der politischen Parteien , dann aber auch eine Zusam¬
menfassung bester deutscher Kraft und Gesinnung dar-
stelle. —

Staatssekretär Schulz überbrachte die Grüße und Wünscheder Reichsregierung und besonders des Reichsministers Dr .
Jarres , der den kulturellen Aufgaben unserer Zeit , speziellder Kunst, ein ganz besonderes, auch persönliches Interesse |entgegenbringe und sie nicht vergesse . Allerdings seien dem
Reiche bei der Förderung kultureller Aufgaben gerade heute
harte Schranken gezogen ; aber diese Schwierigkeiten müßtenüberwunden werden . Wie auch die Entscheidung über Deutsch-
lands Schicksal ausfallen möge, die deutsche Kultur werde sich
nicht erdrücken lassen . Gerade in Zeiten der Not , wie heute,werde die Kunst ihre Aufgabe zu erfüllen verstehen. Paroleder deutschen Industrie aber müsse heute sein : nicht „billigund schlecht ", sondern „gut und darum auch billig". Bei Zu -
sammenwirken aller Kräfte werde der deutsche Wiederaufstiegin den nächsten Jahren ein schnelleres Tempo als bisher an -
nehmen.

Minister Hellpach hieß namens des badischen Staatspräsiden -
ten und der Regierung die Gäste willkommen und insbeson-dere namens des Ministeriums für Kultus und Unterricht.
Oberbürgermeister Dr . Finter überbrachte die Grüße und
Wünsche der Stadt Karlsruhe. Handelskammerpräsident Dr.Menzinger-Karlsruhe und der Präsident der Handwerkskam »mer Karlsruhe, solche der von ihnen vertretenen Körperschaf-ten. Sie alle betonten ihre freudige Übereinstimmung mit
dem Streben und Zielen des Werkbundes .

Im Anschluß an diese Begrüßung hielt Direktor Birst vonder Stuttgarter AG. Robert Bosch einen lichtvollen, mit über -aus starken! Beifall aufgenommenen Vortrag über „mechani-

sterte Jndustriearbeit" , in dem er zu dem Schlüsse kam, daßdie Entwicklung zur Mechanisierung gesetzmäßig und zWangs -
läufig und an keiner Stelle aufzuhalten war . In ihrer Fort -
setzung führe sie zu ganz selbsttätig arbeitenden Maschinen,die auf allen Gebieten der Technik im Kommen begriffen
seien und den Menschen zum Maschinenbeherrscher machen.Die Fortschritte der psychologischen und physiologischen For -
schung würden neue, den Menschen zugute kommende Er -
kenntnisse zeigen. — An diesen äußerst anregenden Wortrag
schloß sich eine eingehende Aussprache.

Nachmittags folgten die Teilnehmer einer Einladung zur
Besichtigung der Großh . Majolika -Manufaktur .

Gesellschaftssanderzug nach Baden -Baden. Am Sonntag ,den 27 . Juli verkehrt ein vom Badischen Verkehrsverband ver-
anstalteter GesellschaftSsonderzug von Mannheim über Hei-
delberg -Karlsruhe (ab 6.18 vorm .) nach Baden -Bade» (An-
kunft 7 .28 vorm. ) , zu dem in beschränkter Anzahl auch ermä -
ßigte Rückfahrkarten ab Karlsruhe ausgegeben werden. Prei »
1,80 Mk . 4. Klasse . Rückfahrt af> Baden -Baden 9.04 abends,Karlsruhe an 9 .50 abends . Fahrkartenausgabe in Karlsruhe
durch den Badischen Verkehrsverband Kaiserstraße 145, Ein¬
gang Lammstraße .

würze Nachrichten aus Kaden
DZ . Heidelberg, 25 . Juli . Vom 14. bis 17 . September wird

in Heidelberg der Allgemeine deutsche ErziehungLtag statt-
finden und im Anschluß daran die Tagung der Psychopathen-
fürsorge und der Deutsche Jugendgerichtstag .

DZ . Rastatt , 26 . Juli . Wie die Rastatter Zeitung mitteilt ,
brach gestern Nachmittag 38 Uhr in den Wohnbarackeu deS
Schwarzenbach ein Brand aus , durch den zwei Wohnbaracken

i vollständig zerstört wurden . An den Löscharbeiten beteiligten
sich die -Feuerwehren der umliegenden Orte . Gegen 6 Uhr
nachmittags konnte der Brand als gelöscht angesehen werden.
Der Schaden wird auf etwa 30 000—40 000 Mark geschätzt. Der
Brand ist umso bedauerlicher, als die Arbeiter dadurch ihr in
harter Arbeit geschaffenes Gut verloren haben . Von einer
Exposion, wie gerüchtweise verlautete , ist hier nichts bekannt.

DZ . Kehl , 25 . Juli . Eine Mitteilung der Delegation der
Rheinlandkommission an die „Kehler Zeitung " macht darauf
aufmerksam, daß sich nach Zeitungsmeldungen Büros auf¬
getan haben, die gegen Bezahlung die Ausstellung von Ge-
leitscheinen bei den Besatzungsbehörden vermitteln wollen. Die
Delegation weist daraufhin , daß derartige Büros und Agen-
turen von den Besatzungsbehörden nicht anerkannt sind und
daß ihnen keine besondere Berücksichtigungzuteil wird . — Fer¬ner wird bemerkt, daß die Gebühren für die Ausstellung von
Geleitscheinen durch Verordnung der Rheinlandskommission
festgesetzt find und daß die Wesatzungsbehörden für eine etwa
zu beschleunigendeErledigung eines Gesuches keine Sonderge -
bühr erheben können.

Staatsanzeiger
Bekanntmachung

über die Belastung mit einer Grundschuld zwecks Aufwertung
und Rückzahlung der öffentlichen Baukoftenbeihilfen«ach Maß-

gäbe der dritten Steuernotverordnung.
Auf Grund des § 14 des Gebäudesondersteuergesetzes vom2. Juli 1924 (G.V.Bl . S . 185) wird folgendes angeordnet :
1 . Die Berechnung des Goldmarkwerts der Waukostenbei-

Hilfen aus öffentlichen Mitteln des Reichs, des Landes undder Gemeinden (Wohnungsverbände ) erfolgt in der Weise,daß für jede einzelne, n a ch deni 3 . Januar 1922 geleisteteZahlung nach § 2 der Reichsverordnung zur Durchführung des
Gesetzes über wertbeständige Hypotheken vom 29 . Juni 1923M .GJBl . I S . 482 ) und der fünften Reichsverordnung zurDurchführung des Gesetzes über wertbeständige Hypothekenvom 17. April 1924 (R .GMl . I S . 415) der für den Zah¬lungstag maßgebende Feingoldwert bestimmt und daraus durchVervielfachung mit 2,79 der Goldmarkwert und für jede Zah-
lung vor dem genannten Zeitpunkt auf Grund des letztenamtlichen Mittelkurses der Berliner Börse vor dem Zahlungs »
tag für Auszahlung Newyork der Dollarwert bestimmt unddaraus durch Vervielfachung mit 4,2 der Goldmarkwert er-mittelt wird ; 40 v. H. des Gesamtbetrags des so gefundenenGoldmarkwerts stellen den Betrag der Grundschuld dar . DerWert bereits zurückgezahlter Beträge wird in gleicher Weisefestgestellt und von dem Goldmarkbetrag der Grundschuld ab-
gesetzt. In das Grundbuch wird der hiernach verblei - »

bende Goldmarkbetrag als Grundschuld eingetragen? tneEintragung unterbleibt bei Grundstücken von Gemeindenoder wenn der Grundschuldbetrag 100 «Goldmark nicht über-steigt. Zuständig sür die Feststellung des Goldmarkwerts istin den verbandsfreien Gemeinden der Bürgermeister , in den
übrigen das Bezirksamt . Gegen die Festsetzung kann bin-nen 14 Tagen nach der Zustellung Beschwerde an das Ar,
beitsministerium erhoben werden . Die Eintragung ins
Grundbuch erfolgt nach Rechtskraft des Feststellungsbescheidz
aus Ersuchen der Stelle , die den Bescheid erlassen hat ; die
Kosten trägt der Grundstückseigentümer .

2 . Die Grundschuld ist vom I .April 1924 ab mit 6 v . H.jährlich zu verzinsen und mit einem jährlich steigenden Be-
trag zu tilgen , der sich je Wohnung beläuft nach Ablaufdes ersten Jahres auf 100 Goldmark , nach Ablauf des zweiten
Jahres auf 110 Goldmark und so fort bis zur gänzlichen Til -
gung der Grundschuld ; anderweitige allgemeine Festsetzungder Zins - und Tilgungsbeträge nach Maßgabe der Entwick -
lung der Mieten bleibt vorbehalten . Die Grundschuld kann
jederzeit im vollen Betrag vom Schuldner heimbezahlt werden;die Heimzahlung muß spätestens am 1 . April 1934 erfol-gen.

3 . Die anfallenden Tilgungsbeträge und Zinsbeträge —
letztere soweit sie nicht zur Deckung des Verwaltungsauswan -des oder zur Bestreitung des Schuldendienstes für Wohnungs-
baudarlehen benötigt werden —, sind dem Wohnungsgrund¬
stock zuzuführen und dürfen nur zur Förderung des Woh-
nungsbaues verwendet werden.

4 . Vom Gesamtbetrag der auf die Leistungen des Reichsund des Landes entfallenden Anteile an den einzelnen Grund -
schulden sind seitens der Gemeinden und Wohnungsverbändedrei Viertel an das Land abzuführen in der Weise, daß für
sede Wohnung jährlich 50 Goldmark bis zur Tilgung de?
Schuldbetrages gezahlt werden ; der auf diese Weise bis zum
1 . Mai 1934 nicht getilgte Teil ist in einer Summe auf diesenZeitpunkt abzuliefern . Zinsen find für diesen Schuldbetragvon Gemeinde und Wohnungsverband nicht zu entrichten.5 . Die nach diesen Bestimmungen geschuldeten Zahlungen
sind in der gesetzlichen Währung oder einem gesetzlich zuge-
lassenen Zahlungsmittel zu leisten. Die Höhe des hiernachzu zahlenden Betrags errechnet sich nach Maßgabe der Vor-
schrist über wertbeständige Hypotheken (Reichsgesetz vom 23.Juni 1923 — R .G .Bl . I S . 407 —, § 2 der Reichsverordnungvom 29 . Juni 1923 — R .GKl . I S . 482 — und Reichsver-ordnung vom 17. April 1924 — R .G .Bl . I S . 415 —) nach demletzten amtlich festgestellten Londoner Feingoldpreis und demMittelkurs des Pfundes Sterling an der Berliner Börse aufGrund der letzten amtlichen Notierung vor dem für die Be-
rechnung maßgebenden Tag . Maßgebend ist für die fort-laufenden Zins - und Tilgungszahlungen der 15. des derFälligkeit vorausgehenden Monats , für alle Kapitalzahlungender Tag der Zahlung oder Uberweisung.

Karlsruhe , den 24 . Juli 1924.
Der Badische Arbeitsminister

Engler .

_ Zur Entlastung des um 2 .19 nachm. von Karlsruhe über
Heidelberg nach Frankfurt a. M . abfahrenden Schnellzuge»
<D 159 wird der Schnellzug !D 269, Karlsruhe ab 2 .25, Mann -
heim an 3 .29 nachm ., der wie der Zug !D 159 durchlaufende
Wagen von Basel und Konstanz führt , vom 26 . Juli an bis
auf weiteres wie folgt bis Frankfurt a . M . durchgeführt:
Mannheim ab 3.35, Friedrichsfeld Nord 3.48, Darmstadt4.33/35, Frankfurt a . M . an 5.02 nachm. Zug D 259 Mann¬
heim ab 3 .15, Friedrichsfeld Nord an 3 .27 nachm . fällt vom
26 . Juli an bis auf weiteres aus . Der über Heidelberg ver-
kehrende Hauptzug I » 159 fährt vom gleichen Tag an in Fried -
richsfeld Nord durch und verkehrt bis auf weiteres auf der
Main -Neckar-Bahn wie folgt : Weinheim ab 3 .45, Bensheim
4 .01, Darmstadt 4 .24/27, Frankfurt a . M . an 4.54 nachm .

Als Gegenzug von Nachzug !D 159 Mannheim -Frankfurt
a . M . verkehrt ab 27 . Juli bis auf weiteres Nachzug D: 156,
Frankfurt a . M . ab 12.20, Darmstadt 12 .50/55, JriedrichSfeldNord ab 1.45, Mannheim an 1.57, ab 2.V8 nachm. als ZugD 270 mit durchlaufenden Wagen nach Basel und Konstanz.

(
Kein

Laden !* Teppich - Huber
Gardinen / Cocoa / Niedrige Preise
Karlsruhe , KaiserstraBe 235 (Nähe Hirschstr-)

Badische Bank
Mannheim — Karlsruhe s <292

Hinterlegungsstelle für Mündelvermögen .

Der heutige« Nummer liegt die Beilage „Wissenschaft
'» s Bildung " bei .

Karlsruher Herbstwoche 1924
September und Oktober

Künstlerische , musikalische , literarische ,
»portliche und wirtschaftliche Veranstaltungen

Prospekt : Verkehrsverein Karlsruhe .

Stadt . Konzerthaus Karlsruhe .
Direktion : Adaloert Steffter .

Heute. Samstag , abends 8 Uhr .
Zum letzten Male :

Die schöne Rivalin .
Morgen, Sonntag , abends ^ l| , Uhr .

Des Königs Nachbarin *
Montag , den 28 . Juli 1924 und täglich , abends 8 Uhr.Des Königs Nachbarin .

■ I Stadtkassenbuchhalter W>
in Aushilfestellung bei hoher Vergütung sofort gesucht.
Angebote unter D 464 an die Exp . d . Karlsr. Zeitung erbet.

„Silvana " von hervorragender , vorbeugender
Wunder gewirkt " , schreibt

ist unser Kräuter -Tee
Wirkung . „ Ihr Tee hat bei mir direkt
E . W . in F . , ,Auswurf , Nachtschweiß , Fieber , Husten , Atembe¬schwerden hörten sofort auf " , „ Unser Arzt freute sich selbst , daß derTee mir bekommt " , „ Appetit und Wohlbefinden hoben sich " , so lauten
täglich einlaufende Dankschreiben . Pro Paket Mk . i .— Nachnahme .Laut bezirksärztlicher Bestätigung frei verkäuflich . D .466Silvana - Gesellschaft , Lauingen - Dontu 9t .

Buchdrucker? ,' und Verlag
G . m. G . Braun e, H.
normal » <v . Sraunsch « Qoftacfe &nuftnt und verlig

Karlfriedrlchstraße 14
Karlsruhe

#
Modern eingerichtete

leistungsfähige Buchdruckerel
#

Herstellung von
Werken, Zeitschriften

und Drucksachen
jeder Art

*
Schnell « und sorgfältige Ausführung

«WM « 22

Nminteilung der kehr-
bezirke betr.

In unserer Bekannt-
machung vom 28. Juni 1924
muß es heißen statt Kehr-
bezirk IV :

vier
£ .125
städt.„Einer der

Kehrbezirke".
Heidelberg , 23. Juli 1924.
Badisches Bezirksamt.

Soel en erschien :

Das Wildseemoor
bei Kaltenbronn

im Schwarzwald

ein Naturschutzgebiet
von

Dr . Karl Müller
Direktor des Badischen lveinbauinstituts in Lreiburg
und der Hauptstelle für Pflanzenschutz in Baden

Mit < Karte und 28 Abbildungen

Preis geheftet Mk. <*.— , gebunden Mk. s .so

Verlag G . Braun , f. » in Karlsruhe

Druck G. Braun. Karlsruhe.
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